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eschlüHe des KeichSkabinetlS Sie Währung bleibt stabil
Präsident Schacht in der Generalversammlungder Reichsbant

Gesetz für Gleichschaltung der Länder mit dem Reich — Wiedereinführung von Ehrentiteln , Orden
und Ehrenzeichen — Aenderung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes — Der 1. Mai nationaler Feiertag

WB. Berlin,  7 . April. Das Reichskabinett verabschie¬
dete in seiner heutigen letzten Sitzung vor Ostern den Entwurf
eines zweiten Gesetzes zur Gleichschaltung der Länder mit dem
Reich, wonach in den deutschen Ländern auf Vorschlag des
Reichskanzlers vom Reichspräsidenten Reichsstatthalter er¬
nannt werden, denen die Aufgabe zusteht, für die Beachtung
der vom Reichskanzler aufgestellten Richtlinien der Politik zu
sorgen. Die Reichsstatthalter ernennen und entlassen die Vor¬
sitzenden der Landesregierungenund sind befugt, die Landtage
aufzulösen und Neuwahlen anzuordnen. In Preußen übt der
Reichskanzler die Rechte des Reichsstatthalters aus.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett den Entwurf eines
Gesetzes zur Wiederherstellungdes Berufsbeamtentums, wo¬
nach Beamte, die seit dem S. November 1918 in das Beamten¬
verhältnis getreten sind, ohne die für ihre Laufbahn vorge-
schriebcnc oder fachliche Vorbildung oder sonstige Eignung zu
besitzen, aus dem Dienste zu entlasten find. Die Bestimmungen
dieses Gesetzes finden auch auf Angestellte und Arbeiter des
Reiches, der Länder und Gemeinden usw. entsprechende An¬
wendung.

! Gleichzeitig beschloß das Reichskabinett die Wiedereinfüh-
> rung von Ehrentiteln, Orden und Ehrenzeichen. Die Titel

werden verliehen vom Reichspräsidenten und von den Reichs¬
statthaltern, in Preußen vom Ministerpräsidentenin Vertre¬
tung des Reichskanzlers. Orden «nd Auszeichnungen kann nur
der Reichspräsident verleihen.

Im Zusammenhang mit dem Gesetz zur Wiederherstellungdes Berufsbeamtcntums wurde ein Gesetzentwurf verabschiedet

Das Statt
Dieses Gesetz bestimnft in seinem ersten Paragraphen , daß

in den deutschen Ländern mit Ausnahme von Preußen der
Reichspräsident auf Vorschlag des Reichskanzlers Reichs¬
statthalter  ernennt . Sie haben die Aufgabe, für die Be¬
obachtung der vom Reichskanzler aufgestellten Richtlinien der
Politik zu sorgen. Der Reichsstatthalter hat folgende fünf
Befugnisse der Landesgewalt:

1. Ernennung und Entlastung des Vorsitzenden und auf
dessen Vorschlag der übrigen Mitglieder der Landesregierung.

2. Auflösung des Landtages und Anordnung der Neuwahl
vorbehaltlich der Regelung des tz 8 des Vorläufigen Gleich¬
schaltungsgesetzesvom 31. März ds. Js . Dieser Paragraph
bestimmt, daß die Landtage gleichzeitig mit dem Reichstag
aufgelöst und neugewählt werden.

3. Ausfertigung und Verkündung der Landesgesetze ein¬
schließlich der Gesetze, die von der Landesregierung gemäß
8 1 des Vorläufigen Gleichschaltungsgesetzes beschlossen werden
(nach diesem 8 1 sind die Landesregierungen ermächtigt, außerin den in den Landesverfassungen vorgesehenen Verfahren
Landesgesetzezu beschließen. Dies gilt auch für Gesetze, die
den in Artikel 85, Abs. 2, und 87 der Reichsverfassung bezeich¬
nten Gesetzen entsprechen.)

4. Auf Vorschlag der Landesregierung die Ernennung und
Entlassung der unmittelbaren Staatsbeamten und Richter,
soweit sie von der Obersten Landesbehörde bisher erfolgte.

5. Das Begnadigungsrecht.
Nach den weiteren Bestimmungen des Gesetzes kann der

Reichsstatthalter in der Sitzung einer Landesregierung den
Vorsitz übernehmen. Er darf übrigens nicht gleichzeitig Mit¬
glied einer Landesregierung sein, muß aber dem Lande an-
xehören, dessen Staatsgewalt er ansübt . Er hat seinen Amts¬
sitz am Sitz der Landesregierung.

Der Reichsstattbalter wird auf die Dauer einer Landtags-
Periode ernannt. Er kann auf Vorschlag des Reichskanzlers

dom Reichspräsidenten jederzeit abberufen werden.
Auf das Amt des Statthalters finden die Vorschriften des

Reichsministergesetzes vom Jahre 1930 Anwendung . Die
Dienstbezüge gehen zu Lasten des Reiches; ihre Höhe bleibt
aber noch Vorbehalten.

Von besonderer Bedeutung ist die Bestimmung des Gesetzes,
daß Mitztrauensbeschlüffe des Landtages gegen den Vor¬
sitzenden und Mitglieder der Landesregierung unzulässig

sind.
Im Anfang des Gleichschaltungsgesetzesist die Regelung

für Preußen , wie oben mitgeteilt , ausdrücklich ausgenommen.
Sie erfolgt in besonderer Weise, und zwar mit der Bestim¬
mung, daß in Preußen der Reichskanzler die in H 1 genannten
Rechte des Statthalters ausübt . Es wird ausdrücklich fest¬
gelegt, daß Mitglieder der Reichsregiernng gleichzeitig Mit¬
glieder der preußischen Landesregierung sein können. Diese
neue gesetzliche Regelung für Preußen macht die Verordnun¬
gen des Reichspräsidenten über das Reichstommissariat für
Preußen überflüssig und es ist deshalb damit zu rechnen, daß
der Reichspräsident diese Verordnungen aufhebt.

Das neue Gesetz zur Gleichschaltung der Länder mit dem
Reich tritt am Tage der Verkündung in Kraft . Entgegen¬
stehende Bestimmungen der Reichsverfassnng und der Landes¬
verfassungen gelten als aufgehoben. Wv die Landesverfassun¬
gen das Amt eines Staatspräsidenten vorsehen, treten diese
Bestimmungen der Landesverfassungen außer Kraft.

Es gilt als wahrscheinlich, daß die Ernennung der neuen
Statthalter vielleicht noch im Laufe des Samstag oder am
Sonntag erfolgt und daß dann auch die Verhältnisse in Preu-

über das Kündigungsrechtder durch Vas erwähnte Gesetz be¬
troffenen Personen und ferner ein Gesetzentwurfüber die
Neuwahl der Schöffen, Geschworenen und Handelsrichter.

Das Reichskabinett verabschiedete weiterhin den Entwurf
eines Gesetzes über Aenderung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes,
wonach alle neuen Personenwagen ohne Rücksicht auf ihre
Größe völlig steuerfrei bleibe«, solange sie für den ersten Be¬
nutzer zugelasten sind.

Verabschiedet wurden noch Gesetze über den Verficherungs-
beirat und den Beirat für Bausparkassen, sowie über Aenöe-
rungen der kohlenwirtschaftlichen«nd kaliwirtschaftlichen Be¬
stimmungen, die sich in der Hauptsache auf dir Zusammen¬
setzung des Reichskohlenrates und des Reichskalirates beziehen.

Beschlossen wurde weiterhin eine Erhöhung Ser Rennwett-
steucr insofern, als der Steuersatz für die beim Buchmacher
abgeschlossenen Wetten demjenigen für Totalisatorwetten an¬
geglichen wird, um weitere Mittel für die Pferdezucht zu ge¬winnen.

Das Reichskabinett stimmte dem Gesetzentwurf zu, wonach
der 1. Mai zum Feiertag der nationalen Arbeit erklärt wird,
und beschloß schließlich, die Bestimmungen aus dem Beamten¬
gesetz. soweit sie sich auf Juden beziehen, auch bei den Rechts¬
anwälten aufgrund einer reichsgesetzlichen Regelung zur An¬
wendung zu bringen.

Zu Beginn der Sitzung sprachen der Reichsaußenminister
über die außenpolitische Lage und der Reichsbankpräsident übersein Arbeitsgebiet.

Die Sitzung des Kabinetts dauerte von 16.15 bis 22.30 Uhr.

tzen ihre endgültige Regelung erfahren . Dabei steht im Vor¬
dergrund die Annahme , daß der Reichskvmmissar für das preu¬
ßische Innenministerium , Minister Göring , zum Chef der
Preußischen Landesregierung ernannt werden dürste.

Stimmen der Presse zum Statthalter -Gesetz
Berlin, 8. April. (Conti-Meld.) Die gestern vom Reichs¬

kabinett beschlossene Einsetzung von Reichsstatthaltern in den
Ländern wird von allen Blättern übereinstimmend als ein
ganz grundsätzlicher Schritt auf dem Wege zur Reichsreform
bezeichnet.

Die „DAZ ." sagt, die Reichsstatthalter bedeuten nichts ge¬
ringeres als das Ende des alten deutschen Föderalismus.

Der „Tag " nennt das Gesetz ein wahrhaft revolutionäres
Ereignis , das grundstürzende Aenderungen bringe. Der Par¬
lamentarismus als Herrschaftsform in den Teilen werde aus¬
gerottet . Man werde vom Standpunkt des Föderalismus Be¬
denken äußern können und allgemein besonders nach den Prin¬
zipien fragen, die bei der Auswahl der Statthalter maßgebend
sein sollten. Es könnten dies nur überparteiliche, staatliche,
reichspolitische sein, denn aus solchen Antrieben erwachse die
Volkhaltung, die solches Vorgehen psychologisch erst gestattete.
Die Weimarer Teilrepubliken seien tot, die ersten Hammer¬
schläge am deutschen Reich würden getan ; mögen sie genau be¬
dacht werden, damit sie Dauerhaftes schmieden.

Die „Vossische Zeitung " nimmt an daß die bisher erlasse¬
nen und in Vorbereitung befindlichen Gesetze über die Gleich¬
schaltung nur den ersten Abschnitt auf dem Wege zur Reichs¬
reform darstellen. Das Verhältnis der Reichsgewalt zu den
Landesgewalten werde durch sie neugestaltet, das Uebergewicht
der Reichsgewalt unzweideutig festgelegt, die Landesgewalt zur
Nachgeordneten Stelle der Reichsgewalt gemacht. Es blieben
zwei weitere große Gebiete: Die Neueinteilung der Berwal-
tungszweige und die Neueinteilung der Verwaltungsbezirke.

Einladung Amerikas an Deutschland. Frank¬
reich und Italien

zu Vorbesprechungen in Washington
WB . Washington , 7. April . Das Staatsdepartement hat

der deutschen, der französischen und der italienischen Regierung
durch die hiesigen Botschafter die Einladung übermittelt , Vor¬
besprechungen über die Weltwirtschaftskonferenz mit ihr zu
pflegen. In der Einladung wird betont, daß die eigentliche
Konferenz nach wie vor für London vorgesehen sei. In Wa¬
shington soll lediglich ein Meinungsaustausch über den Abbau
der internationalen Handelsschranken stattfinden, damit ein
glatter Verlauf der Londoner Konferenz gewährleistet wird.
Es ist weder beabsichtigt, gemeinsame Besprechungen am run¬
den Tisch abznhalten , noch ist eine gemeinsame Erörterung der
Schuldenfrage geplant . Vielmehr will das Staatsdepartement
mit dein Vertreter jeder auswärtigen Macht einzeln ver¬
handeln.

Die Einladung richtet sich zwar an die Regierungschefs
selbst. Aber die amerikanische Regierung bringt zum Ausdruck,
daß es ihr ebenso recht ist, wenn andere Mitglieder der ein¬
geladenen Kabinette hierherkommen, oder wenn die Verhand¬
lungen auf dem üblichen diplomatischen Wege durch die in
Washington akkreditierten Botschafter geführt werden.

-»

Berlin. 7. April. Der frühere Polizeipräsident von Berlin,
Albert Grzesinski (Soz .), hat auf sein preußisches Landtagsmandat
verzichtet.

WB . Berlin , 7. April . In der Generalversammlung der
Reichsbauk machte vor Eintritt in die Tagesordnung Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht Ausführungen , die sich auf das
Geschäft der Reichsbank, auf die allgemeine Wirtschaftslage
und die wirtschaftspolitischen Erfordernisse der Gegenwart be¬
zogen. Er sagte, das bemerkenswerteste an dem Abschluß der
Reichsbauk sei die recht erhebliche Schrumpfung der Umsätze,
die im Jahre 1932 gegen 1931 um 15,6 Prozent zurückgegangen
seien. Auf der anderen Seite habe sich aber eine gewisse Ge¬
sundung des Geschäftes vollzogen. Die Folgen der Julikrise
von 1931 seien aber bei weitem noch nicht überwunden . Die
Lage des deutschen Bankgewerbes sei noch immer schwierig.
Die Lage der Sparkassen habe sich bedeutend gebessert, die Ein¬
zahlungen seien bis in die jüngste Zeit größer als die Aus¬
zahlungen . Durch die Umwandlung der Preußenkasse in ein
Reichsinstitnt sei die Gewähr für einheitliche Behandlung der
Genossenschaften geboten. Dr . Schacht betonte, daß die Reform
des Bankwesens, an der auch die Reichsbank beteiligt sein
müsse, jetzt in Ruhe und ohne jede Störung des Wirtschafts¬
lebens vor sich gehen könnte. Der nationalpolitische Um¬
schwung habe das deutsche Volk von der Illusion geheilt, daß
man allein mit ausländischer Hilfe zu einer wirtschaftlichen
Besserung kommen könne. Klare Erkenntnis der Tatsachen sei
die Voraussetzung für jede Gesundung . Aus diesem Grunde
werde jetzt auch die wahre Golddeckung in den Reichsbankaus¬
weisen gezeigt. Andererseits müsse jetzt auch angesichts der
weit hinter den Erwartungen zurückbleibenden Ueberschüsse des
Außenhandels dem Anslande der Ernst der deutschen Devisen¬
lage vorgeführt werden, da die Entwicklung des Außenhandels
ihre zwangsläufigen Folgen haben müsse. Seine kommerziellen
Schuldverpflichtungen werde Deutschland in jedem Falle halten
müssen, um nicht das Vertrauen des Auslandes zu seinem
Leistungswillen zu verlieren.

Für die Reichsbank ergebe sich die Notwendigkeit einer
Anreicherung ihrer Gold- und Devisenreserven, damit sie freie
Bewegungsmöglichkeit im internationalen Zahlungsverkehr ge¬
winne, wenn die Reichsmarkwährung einmal nicht mehr, wie
es jetzt sei, ihrer internationalen Funktion entkleidet sei. Vor¬
läufig könne aber die Devisenzwangswirtschaft keinesfalls aus¬
gehoben werden, da alles darauf ankomme, die Währung stabil
zu halten.

Mit besonderem Nachdruck betonte Dr. Schacht, daß die
Reichsbank das eine Ziel im Auge habe, die Wertbeständigkeit
der Reichsmark gleichmäßig zu erhalten. Der deutsche Sparer
könne sich auf die unerschütterliche Wacht der Reichsbank über
die deutsche Währung unbedingt verlassen.

Zu der Frage der Arbeitsbeschaffnngspläne äußerte sich
Dr . Schacht dahingehend, daß die Reichsbank jeden Kreditneh¬
mer, der 1000 RM . verlange, ernster nehme als die Leute, die
gleich bei 100 Millionen Reichsmark anfingen . Die Ankurbe¬
lung der Wirtschaft könne nicht durch Notstandsarbeiten wie
Gräbenziehen, Schottcranfschütten usw. herbeigeführt werden.
Vielmehr seien die Förderung der landwirtschaftlichen Produk¬
tion , durch die Devisen erspart würden, und die Erteilung
industrieller Aufträge notwendig, um die Wirtschaft anzukur¬
beln. Neben einer gesunden Agrarpolitik zur Pflege des Bin¬
nenmarktes empfahl Dr . Schacht Aufträge der öffentlichen
Betriebe, die sich gerade für das Kleingewerbe günstig aus¬
wirkten. Weiter setzte sich Dr . Schacht für eine vorsichtige
und sparsame Finanzpolitik und für eine Pflegliche Behand¬
lung des Geldmarktes ein, um zu niedrigeren Zinssätzen zu
kommen; Diskontsenkungen allein genügten noch nicht, da sie
zunächst nur einem kleinen Kreis von Banken zugute kämen.

Kein Grund zur Wirtschaft!. Beunruhigung
Berlin , 7. April. Der „Angriff" beschäftigt sich mit der

Frage der wirtschaftlichen Beruhigung . Gegenüber der von
gewissen Kreisen im Auslande gezeigten Beunruhigung führt
das Blatt ans : Die nationale Regierung hat sich von vorn¬
herein auf den vierjährigen Wirtschaftsplan eingestellt. Sie
muß zunächst einmal die unerläßlichen politischen Voraus¬
setzungen für einen Wiederaufbau des deutschen Wirtschafts¬
lebens schaffen.

Für eine Unruhe über die wirtschaftliche Entwicklung in
Deutschland ist nicht der mindeste Grund vorhanden. Die natio¬
nale Regierung rastet nicht; sie trifft nur die erforderlichen
Maßnahmen auch ans wirtschaftlichemGebiet mit der nötigen
ruhigen und sorgfältigen Vorbereitung . Die Ungeduldigen
werden seben. daß in allernächster Zeit Durchgreifendes auch
ans dem Gebiet der wirtschaftlichen Reorganisation zur Stär¬
kung der deutschen Wirtschaft geschieht.

Kein deutscher Gegenvorschlag
zum Mussolini-Vtan

Berlin . 7. April. (Conti-Meld.) Nachdem gestern der
englische Gegenvorschlag zum Mussolini-Plan den deutschen
Amtsstellen zngeleitet worden ist und die französischen Gegen¬
vorschläge wahrscheinlich in der nächsten Zeit heraustommen
werden,' ist verschiedentlich die Frage aufgetancht, ob auch von
deutscher Seite ein Geaenvorschlaggemacht werden wird . Da¬
von kann aber keine Rede sein. Deutschland hat es gar nicht
nötig, einen Gegenvorschlag zu machen, da es mit dem ur¬
sprünglichen Plan Mussolinis durchaus einverstanden ist und
höchstens einige kleinere Retuschen wünschen könnte.

Diese Auffassung ist auch in dem in der letzten Zeit dau¬
ernd durchgeführten Gedankenaustausch mit Rom und London
zum Ausdruck gekommen. Wenn Deutschland einen Vorschlag
machen müßte, so könnte es nur der gleiche Vorschlag sein,
wie ihn der Mussolini -Plan darstellt. Was Deutschland ver¬
langst ist lediglich der unverfälschte und unverdünnte Musso-linivlan.



England und Mtzland
Ewige Gegensätze, kommende Entscheidungen

Der britische Botschafter in Moskau , der augenblicklich zur
Berichterstattung in London weilt , wird einstweilen nicht nach
Rußland zurückkehren. Die amtliche englische Nachrichtenagen¬
tur vermerkt , daß dies allerdings noch nicht den vollkommenen
Abbruch der Beziehungen bedeutet . Dafür aber hat die eng¬
lische Regierung ein Weißbuch herausgegeben , in dem die Ur¬
sachen der englisch-russischen Spannung angeführt . werden.
Rußland hat auf die Antwort nicht warten lassen. Die beiden
großen russischen Zeitungen „Prawda " und „Jstwestjia " ver¬
öffentlichen seit Wochen Enthüllungen über englische Kriegs¬
absichten gegen Rußland und über die Tätigkeit englischer
Sabotageorganisationcn . In England wiederum kann man
lesen, daß in den letzten Tagen 35 russische Ingenieure und
Fabrikarbeiter hingerichtet worden sind, weil sie angeblich mit
der englischen Sabotageorganisation zusammengearbeitet
haben . Den Gang zur Richtstätte traten diese 35 Russen aus
eben demselben Gefängnis an , in dem bisher auch 5 englische
Ingenieure saßen . Vier von ihnen sind zwar ^gegen Stellung
einer Kaution freigelassen worden , der fünfte bleibt jedoch
weiter in Haft , und der nächstens ftattfindende große Prozeß
dürste der Sowjet -Regierung wieder einmal Gelegenheit
geben, durch die Entfesselung aller Propagandamittel dem
Volke vorzureden , an den innenpolitischen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten seien die englischen Sabotageversuche schuld.
Tatsache ist jedenfalls , daß die englisch-russischen Beziehungen
seit dem Jahre 1928 nicht mehr so gespannt waren wie heute.

Der englisch-russische Gegensatz isi uralt . Zwei Groß¬
mächte erheben gewissermaßen den Weltherrschaftsansprnch,
beide stoßen im Osten zusammen , beide kämpfen um den be¬
herrschenden Einfluß in Asien . Jahrhundertelang ging der
Streit um die Donaumündung und die Dardanellen . Im
Krim -Krieg hat sich der englisch-russische Gegensatz blutig ent¬
laden . Später drang Rußland in Persien vor , das England
als seine Einflußzone betrachtete . Im Weltkrieg focht Rußland
auf der falschen Seite . Die zu Recht ausgerottete russische
Oberschicht brachte es fertig , das russische Volk zum Festlands-
degeu des englischen Imperialismus gegen Deutschland zu
machen . Der Zusammenbruch war die Folge . Wer weiß heute
noch, daß große englische und französische Jntervcntions-
armeen 1919 weite Teile Rußlands besetzt hielten . Es ging
Len Engländern lim Südsibirien und um die Erdölgebiete am
Kaspischen Meer , es ging den Japanern um die Pässe zum
Baikalsee , es ging den Franzosen um die reichen Bodenschätze
der Ukraine . Rußlands Aufteilung schien besiegelt . Die chao¬
tischen Ereignisse in Deutschland während dieser Zeit ließen
Lie Kenntnis von diesen Vorgängen nicht aufkommen . Es
muß jedoch mit einer gewissen Bewunderung anerkannt wer¬
den , daß die russische Revolution damals Armeen buchstäblich
aus dem Boden zu stampfen verstand , die in einer seltsamen
Mischung von großrussischer Vaterlandsliebe und weltrevoln-
tionärer Ideologie den russischen Boden vom Feinde freifeg¬
ten . Allein bei der Armee Koltschak, die von den Engländern
und Franzosen schändlich im Stich gelassen wurde , kamen an¬
nähernd zwei Millionen Menschen um . Rußland aber über¬
stand diesen Aderlaß , es hat sich seine rote Wehrmacht auf-
gebaut , es ist heute wiederum eine Großmacht ersten Ranges.

Je mehr sich der Westen Europas unter dem Eindruck des
italienischen Faschismus und des deutschen Nationalismus
gegen die kommunistische Idee immunisiert , desto zwingender
wird die Aufgabe für Rußland , das Schwergewicht der poli¬
tischen Propaganda nach Asien zu verlegen . Man weiß in
London , daß , wenn auch sehr geschickt vertarnt , hinter der
Gandhi -Bewegung in Indien bolschewistische Einflüsse stehen.
Das Erwachen der farbigen Völker wird von der russischen
Propaganda weitestgehend gefördert . England liegt in Asien
in der Abwehr , das englische Weltreich steht nicht mehr so fest
wie vor dem Weltkrieg . Die englische Politik aber ist längst
unsicher geworden . Private Einflüsse sind in sie eingedrungen.
Es ist bekannt , daß der englische Oelkönig Deterding einer
Ler fanatischsten Vorkämpfer einer englischen Intervention
in Rußland ist. Bestimmte englische Kreise möchten gerne
einen „Kreuzzug " gegen Sowjet -Rußland entfesseln , sie hoffen
auf Deutschland und Polen und sie vertrauen darauf , daß das
nationale Deutschland sich an diesen Plänen beteiligen werde.
Deutschland aber hat Besseres zu tun , als den englischen Oel-
magnaten und Rüstnngsindustriellen die Kastanien aus dem
Feuer zu holen . Die englisch-russischen Gegensätze gehen uns
nicht das Mindeste an . Die Interessen des Herrn Deterding
sind nicht die Knochen eines einzigen Reichswehrsoldaten,
SA .-Mannes oder Stahlhelmers wert.

Auf der anderen Seite hat Rußland endgültig zu erkennen
und alle Folgerungen daraus zu ziehen , daß ein nationales
Deutschland keine Eingriffe in seine innere Politik dulden
kann . Der Kommunismus ist ausgerottet , er wird nie wieder
auf deutschem Boden auferstehen . Einem russischen National¬
staat gehört unsere Sympathie , denn er entlastet uns gegen
Polen und kann auch außenpolitisch bei einer geschickten Zu¬
sammenarbeit uns Hilfestellung leisten , wenn wir jetzt daran¬
gehen , die Schaumschlägereien des Macdonald -Planes zu
entlarven . Wir können den dereinstigen Austrag der russisch¬
englischen Gegensätze nicht verhindern . Aber wir haben keinen
Anlaß , uns in Probleme einznmischen , die uns nichts an-
gehen . Eine Lehre aber ergibt sich gerade - angesichts des
drohenden Konflikts : Deutschland wird nur dann seine Neu¬
tralität wahren können , wenn es durch eine praktische Gleich¬
berechtigung in der Wehrfrage diese Neutralität auch macht¬
mäßig nach allen Seiten hin verteidigen kann.

Der Feiertag der nationalen Arbeit
Für diesen Feiertag gelten nach dem Gesetz die reichs-

nnd landesrechtlichen Bestimmungen , die für gesetzliche Feier¬
tage überhaupt vorhanden sind. Der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda wird die näheren Bestimmungen
über den neuen Feiertag erlassen . Nach der Begründung dieses
Gesetzes sind die bisherigen Feiertage nur kirchlicher Art ; sie
beruhen aus dem Landesrecht . Ihnen soll der neue Feiertag
sür das ganze Reich hinzugesügt werden.

Für diesen Feiertag gelten alle Vorschriften , die für die in
die Woche fallenden kirchlichen Feiertage und die zweiten Feier¬
tage der hohen kirchlichen Feste erlassen sind. Deshalb darf
z. B . an diesem Tage ebensowenig ein Lohnabzug erfolgen wie
an anderen Feiertagen.

Karlsruhe , 7. April . Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt, wurde von der politischen Polizei bei dem Klempner S 'ein-
bach eine vollständige Kurzwellensende- und Empfangsanlage beschlag¬
nahmt . Steinbach gehörte dem aufgelösten Arbeiter-Radiobund an.

Nürnberg , 7. April . Im Osten Nürnbergs wurde heute die
größte bisherige Polizeirazzia durchgeführt. Die Untersuchung dauerte
von früh 6 Uhr bis gegen Mittag . Drei Hundertschaften der Landes¬
polizei, 40 Kriminalbeamte und 140 SA .-Hilfspolizei nahmen an ihr
teil. Bei den verschiedenen Haussuchungen wurden zahlreiche Gewehre,
Karabiner und Revolver und außerdem eine Menge kommunistischer
Flugschriften beschlagnahmt. 22 Personen wurden festgenommen.

WB . Berlin , 8. April . Vizekanzler von Papen ist Freitag
abend um 9.30 Uhr mit seiner Gattin nach Rom abgereist.

Der Chef des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP ., Alfred Rosenberg, machte, nach einer Meldung des „Völ
uischen Beobachter", nn Lause des heutigen Tages dem Rcichsaußen
minister Freiherrn von Neurath einen längeren Besuch.

Braunfchweig . 7 April. Die Staatsanwaltschaft hat in der
Strafsache gegen den Stahlhelmlandessührer Schräder und Genossen
wegen Verdachts eines hochverräterischen Unternehmens die Akten am
6. April dem Oberreichsanwalt zuständigkeitshalber übersandt
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lieber dem heutigen Tage mehr als über vielen anderen
Sonntagen schwebt das Wort Jesu : „Wahrlich , ich sage euch:
Wo dies Evangelium verkündigt wird in aller Welt , da wird
man auch das sagen zu ihrem Gedächtnis , was sie getan hat ".
Und wenn unsere Konfirmanden heute zum ersten Male zum
Abendmahl des Herrn kommen , so werden sie sich dabei nicht
bloß des Wortes erinnern : „Siehe , ein Vorbild habe ich euch
gegeben, auf daß ihr tut , wie ich getan habe ", sondern auch
jenes anderen : „Daran wird man erkennen , daß ihr meine
Jünger seid, so ihr Liebe unter einander habt ".

Wir Menschen lassen uns immer wieder durch die Für-
trcfslichkeit unseres Verstandes dazu verleiten , unsere Recht¬
gläubigkeit als Wesensmerkmal echten Christentums zu be¬
trachten . Dann streitet man um den „besseren" Glauben , um
eine „schriftgetreuere " Auffassung , um . einen „frömmeren"
Standpunkt . Alles Irrtum ! Das Wesentliche bleibt die Liebe.
Grundlegend die Liebe, mit der Gott uns geliebt hat , daß er
seinen einzigen Sohn dahingab , auf daß alle , die an ihn
glauben , nicht verloren werden , sondern das ewige Leben
haben . Auf ihr baut sich die Liebe der Jünger und Jüngerin-
uen ans , jenes „Band der Vollkommenheit ", das den rechten
Christen unterscheidet von jedem, der sich nur einen Christen
nennt.

Jene Frau , die Christus gesalbt hat und dadurch jenes
köstliche Dankeswort für sich erwarb , bewies einmal ein klares
Verständnis für das , was not tat . Sie spürte schon zu einer
Stunde , da jubelndes Hosianna in den Herzen brauste , was
ihrem Herrn bevorstand ; dem gab sie Ausdruck in einer Weise,
daß unverständige und harte Herzen von „Verschwendung"
sprachen und grollend ihre Tat kritisierten . Jesus aber ver¬
stand sie und dankte ihr deshalb die letzte Liebestat : Arme
habt ihr jederzeit nm euch und wenn ihr wollt , könnt ihr
ihnen Gutes tun ; mich aber habt ihr nicht allezeit . Was
Jesus klar erkannte , das ahnte jene einfache Frau : daß er¬
leiden mußte nach Gottes Willen , daß er leiden wollte nach
eigenem Entschluß , weil das der einzige Weg war , die Welt
zu erlösen.

Wer aus der liebevollen Sicherheit der Heimat und der
Freundschaft hinanstritt in den rauhen Kampf , wo um das
Leben gewürfelt wird und keiner auch uur die nächsten fünf
Minuten sicher hat , der weiß , wie wohltuend da noch ein fröh¬
liches, freundliches Wort ist : es ist, als faßte sich da noch ein¬
mal alles Glück und aller Friede zusammen ; es ist, als gelte
cs, die Seligkeit von langen Jugendjahren in wenigen Mi¬
nuten zusammenzndrängen ; es ist, als müßte ein Blick die
Gefühle ganzer Generationen wiedergeben . Und das durfte
Jesus hier erfahren , beim Uebergang ans der Zeit unermüd¬
lichen Schaffens in die letzten Tage des Leidens und der
Kreuzigung . Kein Wunder , daß die Christenheit aller Zeiten
und Zonen nicht bloß jener Frau noch gedenkt, sondern ihr
dankbar ist, daß sie damals in der rechten Stunde den richtigen
Dienst ergriffen hat . Wir müßten uns heute noch schämen,
wenn alle Begleiter Jesu so harthörig und kurzsichtig gewesen
wären , daß sie sein Ende nicht geahnt hätten . Diese eine Frau
hat die Ehre der Menschheit gerettet.

Ist das nicht für uns alle , auch für unsere Konfirmanden,
eine Mahnung , nicht nach hohen Ehren zu trachten , sondern
darnach , unsere Aufgabe an unserem Platze zu erfüllen , so be¬
scheiden sie auch vor Menschenaugen erscheinen mag . „Jst 's
nur gut , so ist es — gut !"

Keine Sentimentalität , stine Weinerlichkeit ergreift unser
Herz : es wären Gefühle , unwürdig eines Jüngers Jesu und
einer Jüngerin des Herrn . Festen Schrittes , wie Jesus in
seinen letzten Kampf ging , folgen wir ihm mit einer Ent¬
schlossenheit, die sich jeden Tag Prüft , ob sie noch die rechte
Kraft besitze. Es geht da wie bei dem großen Geigenspieler
Paganini , der sagte : „Wenn ich einen Tag nicht übe, dann
merke ich es ; wenn ich zwei Tage nicht übe , dann merken es
meine Freunde ; wenn ich drei Tage nicht übe, dann merkt es
das Publikum ". In steter Bereitschaft der Liebe, jede Stunde
bereit , jedem Bruder in jeglicher Not zu helfen ; immer das
Auge ans Jesus gerichtet , dann werden wir das Andenken
jener Frau lebendig erhalten durch die Tat und in der Wahr¬
heit . Nur wer tun will den Willen des, der Jesum gesandt
hat . wird erkennen , ob diese Lehre von Gott sei. Nur die
Liebe und nur ihre Praktische Betätigung ist der Erweis echten
Christentums und wahrer Nachfolge . So soll es gelten , „wo
dies Evangelium verkündet wird ". st. 8.

(Wetterbericht .) Bei westlichem Hochdruck ist für
Sonntag und Montag vorwiegend heiteres und trockenes Wet¬
ter zu erwarten.

Württsmbers
Altensteig , OA . Nagold . (Waffensnche .) Im Jahre 1923,

also vor zehn Jahren , wurden ans dem Rathaus in Spielberg
17 für die Einwohnerwehr bestimmte Gewehre gestohlen , die,

soviel damals in Erfahrung gebracht werden konnte , auf ein¬
zelne Häuser Altensteigs verteilt wurden . Seit einiger steit
ist nun seitens der Üandjägermannschaft eine Waffensuche dort
im Gange , die zu verschiedenen Verhaftungen geführt hat . Die
Ermittlungen gehen weiter.

Stuttgart . (Die württembergische Gesandtschaft in Mün¬
chen aufgelöst .) Halbamtlich wird gemeldet : Die Württ . Ge¬
sandtschaft in München ist gemäß Beschluß des Württ . Land¬
tags mit Wirkung vom 1. April 1933 an aufgelöst worden . Der
bisherige württembergische Gesandte Moser von Filseck hat
daher am 1. April dem kommissarischen Ministerpräsidenten
v. Epp sein Abberusungsschreiben überreicht . In diesem
Sitzreihen hat der württembergische Staatspräsident der Hoff¬
nung Ansdruck gegeben , daß Lie engen Beziehungen zwischen
Bayern und Württemberg auch in Zukunft fortbcstehen mögen
Gesandter Moser von Filseck war seit 27 Jahren in München
als Vertreter Württembergs tätig . Er hat sich während dieser
langen Zeit in allen Kreisen Münchens ganz besonderen An¬
sehens und größter Beliebtheit erfreut . — In den nächsten
Tagen wird der Gesandte nach Stuttgart übersiedeln , nm dort
seinen ständigen Wohnsitz zu nehmen.

Stuttgart . (Erklärung des Württ . Gcmeindetages .) Der
Gesamtvorstand des Württ . Gemeindetages hat eine Erklärung
beschlossen, wonach sich der Gemeiudetag freudig hinter die
nationale Regierung stellt und gewillt ist, mit ihr tatkräftig
auf eine Erstarkung von Volk und Land mitzuarbeiten . Be¬
züglich der Gleichschaltung der Gemeindevertretungen wurde es
als dringend erwünscht bezeichnet, daß die kleineren Gemeinde¬
vertretungen , die ans die Besorgung örtlicher Angelegenheiten
beschränkt sind und durch Mehrheitswahl gebildet wurden , in
ihrem alten Bestand bestätigt werden.

Stuttgart . (Das Simplihissimus -Verbvt wieder aufge,
hoben.) Das Württ . Innenministerium hat das Verbot des
„Simplizissimns ", der im Verlag von Strecker n. Schröder in
Stuttgart gedruckt wird, wieder aufgehoben, nachdem der Ver¬
lag eine grundlegende Umbesetzung in seiner Münchener Re¬
daktion vorgenommeu hat . Der Verlag hält es für seine
vaterländische Pflicht , dem neuen Deutschland und seinen gro¬
ßen Zielen ans seine Art zu dienen. Das Blatt ist am Don¬
nerstag zum ersten Mal wieder erschienen.

Stuttgart . (Die Elektrisierung der ReichsbahnstreckeAugs¬
burg - Stuttgart nähert sich der Vollendung .) Die Oberste
Bauleitung für die Elektrisierung Augsburg —Stuttgart teilt
über den Fortgang der Elektrisiernngsarbeiten Augsburg-
Stuttgart folgendes mit : Vor kurzem wurde die neue M
Kilometer lange 100 IcV-Bahnstrom -Kernleitnng , die vom Un¬
terwerk Pasing bei München über Augsburg , Ulm , Plochingen
nach dem Kraftwerk Münster bei Stuttgart führt , fertiggestellt
und ohne Anstände unter Spannung gesetzt. In dieser Woche
werden die an die Fernleitung angeschlossenen Unterwerke in
Neu -Ulm und Plochingen probeweise in Betrieb genommen.
Auch die Bahnstrom -Änlage im Kraftwerk Münster ist be¬
triebsbereit . In den nächsten Wochen werden die genannten An¬
lagen und auch das Zusammenarbeiten des Kraftwerkes Mün¬
ster mit den Bahnstrom -Erzeugern in den bayerischen Groß¬
wasserkräften erprobt . Auf dem Abschnitt Augsburg —Neu -Ulm
wird in den nächsten Tagen auch das Fahrleitungsnetz versuchs¬
weise unter Spannung gesetzt, anschließend werden einige
Probezüge elektrisch gefahren werden . Auch im Bezirk der
Reichshahndirektion Stuttgart werden demnächst zur Erpro¬
bung von Triebwageuzügcu einzelne Fahrleitungsabschnitte
unter Spannung gesetzt.

Stuttgart . (Tagung der Reichssteuerbeamtcu .) Im Kimst-
gebäude fand eine Tagung des Bczirksverbands Württemberg
und Hohenzollern im Bund Deutscher Reichsstenerbeamten
statt . Der Vorsitzende des Verbandes , Steneramtmanu Wöhrle,
wies darauf hin , daß die Reichssteuerbeamten sich vorbehaltlos
und freudig hinter die nationale Regierung stellen. Der Prä¬
sident des Landesfinanzamts . Peiffer , anerkannte die aus¬
opfernde Tätigkeit der Reichssteuertzeamtenschaft . Der Schrift¬
leiter der „Steuer -Warte ", Bormauu -Berlin , hielt einen Vor¬
trag über Stand und Organisation in 1933.

Stuttgart . (Entschließung der Kriegsbeschädigten.) Der
erweiterte Vorstand und der Krcisleiter des Gaues Württem¬
berg und Hohenzollern des Reichsbundcs der Kriegsbeschädig¬
ten, Kriegsteilnehmer und Krieger-Hinterbliebenen hat dem
Württ . Staatsministerium eine Entschließung zugeleitet, in der
er sich verantwortungsbewußt hinter die Regierung stellt und
vertrant , daß Reichs- und Landesregierung für die Kriegs¬
opfer. als die ersten Bürger des Staates , alles unternehmen,
um ihre soziale und gesellschaftliche Lage zu verbessern.

Stuttgart . (Zusammenschluß von Turnern .) Der Schwä¬
bische Turn - und Spiclverband im Allgemeinen Deutschen
Turnerbund hat beschlossen, mit sofortiger Wirkung sich dem
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Brief aus Vforzheinr
Wo sind die Konzertbesucher? — Sonderbares Stratzenleben

Eine erhebende Feier — Verschiedene Düfte

Die stille gesellschaftliche Zeit ist bereits gekommen; früher
als in der „guten alten Zeit" vor dem Kriege, da der Mittel¬
stand noch wohlhabend war und die Politik nicht so sehr im
Vordergrund stand, da man sich eigentlich überhaupt wenig
nm sie kümmerte — eben weil alles wie am Schnürchen ging.
Wie gelähmt die Anteilnahme an den ehemals als Ereignisse
empfundenen Konzerten ist, zeigte sich am Samstag , als einer
der größten Gesangvereine samt Solisten und dem ganzen
musikalischen Apparat vor einem zum Drittel besetzten Saal¬
bau auftrat . Es zeigte sich auch dem, der genau zusah, am
Abend von Willi Reichert. Das war ein Pyrrhussieg ; äußer¬
lich ein Erfolg , aber angekränkelt von dem geheimen Gefühl
der Uebersättigung, das sich einstellen würde, wenn die Mutter
Tag für Tag Dampfnudeln mit Weintunke aus den Tisch
setzte. Und so könnte noch manches erwähnt werden, das da¬
rauf deutet, daß die Bäume zu blühen beginnen und daß
Ostern nicht fern ist. Ostern im Grünen . Die Pforten des
Schauspielhauses — wie der poetische Ausdruck lautet — haben
sich geschlossen hinter einem Theaterwinter des Mißvergnü¬
gens; die Bilanz weist eine ziemliche Anzahl von Totgeburten
aus . Ob auch in diesem Sommer die lederbehosten Jodler
wieder erscheinen und den vorgeschriebenenAnstoß erregen?
Man weiß noch nichts; dicker Nebel und Finsternis liegt über
der Zukunft. Wenigstens in dieser Hinsicht. Es ist auch nicht
wichtig. Wir haben andere Sorgen.

Im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses steht die
Straße und was sich dort begibt. Auf sie hat sich im Laufe
der letzten Jahre das Schwergewicht verlegt ; wir sind all¬
mählich öffentliche Menschen geworden; Heim und Familie
treten zurück; in sie ist mit dem Rundfunk auch der neue Geist
eingebrochen; Wohl oder übel muß alles an dem teilnehmen,
was für alle berechnet ist. Der Kampf gegen Juden und
Warenhäuser schlug auch hier hohe Wellen, deren salzigen
Spritzern niemand entging. Dem einen zum Leid, dem andern
zur Freud zierten die Plakate , Flugblätter , SA .-Posten die
Eingänge der Geschäfte. Die Auswirkung des Feldzuges auf
weite Sicht darf nicht unterschätzt werden. Soviel steht fest,
daß Mancher und Manche sich nicht getraute , an dem Posten

vorüber ins Warenhaus zu marschieren , zumal stets große
Trupps von Interessierten und Neugierigen zur Stelle waren,
die sich durchaus nicht mit stummer Beobachtung begnügten.
Eine gewisse Zunahme der Käufe beim selbständigen Einzel¬
handel ließ sich feststellen ; das ist ans jeden Fall erfreulich , da
immer noch keine rechte österliche Kauflust einsetzen will . Bei
den Schmuckwarenfabriken hat die verhältnismäßige Besserung
bis jetzt angehalten ; es ist wirklich zu hoffen , daß der anschei¬
nend glücklich abgebogene Boykott , der in Paris beschlossen
werden sollte, nicht mehr zustande kommt.

Einzelhandel , Industrie und nun , als Drittes im wirt¬
schaftlichen Bunde — das Handwerk . Es hatte am vorigen
Samstag seinen großen Tag . Die Pforzheimer Gewerbe¬
schule, die älteste in Südwestdentschland , feierte das hundert¬
jährige Bestehen , einesteils durch eine sehr feine Ausstellung,
zum andern in Form einer Festlichkeit im Lntherhanssaal , am
Samstag vormittag . Alle waren anwesend , die in der Stadt
einen Namen haben , außerdem war das Ministerium vertre¬
ten , auch aus dem Lande Baden erschienen viele . Wenn
irgendwo , dann waren die Worte schlicht, würdig und femr-
lich hier angebracht ; ein so herzliches Einvernehmen im Ge¬
fühl der Mitarbeit an einer bedeutsamen Sache — die Bildung
des jungen Handwerkers — ist selten erlebt worden , als m
dieser erhebenden Stunde.

Durchaus nicht feierlich und vornehm gings am Donners¬
tag abend im „Kaiserhof " zu . Dort stand auch eine allgemeine
Sache zur Verhandlung . Die gemeinnützige Baugesellschaft
(Erstellerin der Wartberg - und Arlinger -Siedlnngen ), die
ihren Namen zwölf Jahre lang durchaus nicht zu Recht trug,
da sich allerhand dunkle Ehrenmänner an ihren Geldern dm
Finger blau machten . Nun ists herausgekommen : eine Reche
von Prominenzen ist mittlerweile geflogen . Stützen des Staa¬
tes ; und zwar in die weit geöffneten Arme des Staats¬
anwalts , der bei der Versammlung in Gestalt von mehreren
wißbegierigen Beamten vertreten war . Sie hielten sich, uno
mit ihnen alle Anwesenden , die Nasen zu ob des Duftes , der
bei vorsichtiger Oeffnung des Deckels ans dem Kübel drang.
Schließen wir ihn schnell wieder ! und begnügen uns mit dem
Wort des neuen Aufsichtsrats , der von „Barmat " sprach uno
von einer vorbildlichen Bankrottwirtschaft . Das genügt,
glaube ich, für den Hausbedarf . Ich stecke meine Nase oow
lieber in den Schlüsselblnmenstrauß , der vor mir steht uno
bitte die lieben Leser , das gleiche zu tun.



11 . Kreis Württemberg der Deutschen Turnerschaft anzu-
ffchlietzen.

Heilbronn. (Drohbriefe.) Die Kreisleitung der NSDAP -,
aez Drauz , -erläßt folgende Erklärung : In den letzten Tagen
Knd an verschiedene Personen von Heftbronn und Umgebung
eine Reihe von Mahnschreiben und Drohbriefen zwecks Ver¬
treibung von Forderungen gesandt worden unter fälschlicher
Benützung des Formulars der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei , Kreisleitung Heilbronn nnd Ortsgruppe Herl¬
bronn Alle diese Schreiben, die nicht meine Unterschrift
tragen oder die Unterschrift der Rechtsabteilung der NSDAP -,
vertreten durch Rechtsanwalt Kehm, sind von unverantwort¬
licher Seite widerrechtlich erfolgt.

Tübingen. (Die Einheitsfront der Polizei und der Wehr¬
verbände.) Gemäß einer Anregung des Polizeikommissars für
das Land Württemberg gaben sich am Donnerstag abend
Schutzpolizei, Hilfspolizei, Kriminalbeamte und Landjäger ein
Stelldichein mir den nationalen Wehrverbänden SA ., SS . und
Stahlhelm im Hotel zum „Goldenen Ochsen". Polizeidirektor
Dr Ebner hob hervor, daß diese gemeinsame Zusammenkunft
auch nach außen hin bekunden solle, daß Polizei nnd Wehrver¬
bände zusammengehören.

Mm. (Kundgebung.) SA .-Leute und Mitglieder der Be-
triebszellenorgamsationen hielten am Donnerstag abend einen
Fackelzug, der auf dem Marktplatz endete. Der neue Staats¬
kommissar Baurat Foerster hielt dort eine Ansprache, in der
er u. a. betonte : Er wisse genau, daß er vor keine leichte Auf¬
gabe gestellt sei; aber er werde sie mit großer Gerechtigkeitund wenn nötig mit unerbittlicher Schärfe erfüllen. Vor
allem sei ihm daran gelegen, die Unstimmigkeiten, die sich all¬
mählich in der Nlmer Bevölkerung zwischen dem Beamtentum
und der übrigen Bürgerschaft bemerkbar gemacht haben, zu
klären. Natürlich wolle er in der Säuberungsaktion fort-
fahrcn und auch die letzten Reste des Marxismus vernichten.
— Bei seiner Vorstellung, zu der die Beamten eingeladen
waren, hatte der Staatskommissar die Beamten , die marxisti¬
schen Organisationen nahestehen, aufgefordert , den Saal zu
verlassen. Sechs Personen verließen darauf den Saal.

Biberach. (Zigeuner-Austrieb.) Die Anwesenheit von Zi¬
geunern auf den Pferdemärkten hat schon oft zu Unzuträg¬
lichkeiten geführt, so auch am Mittwoch. Zweimal mußte das
Uebtzrfallkommandoder städt. Polizei ausrücken. Zuletzt kam
es nachmittags in einer Wirtschaft der Anßenstadt zu Verwick¬
lungen. Die Schutzmannschaft machte dem Treiben aber ein
sehr rasches Ende. Sie trieb die ganze Zigeunergesellschaft,
etwa 20 an der Zahl , über die Markungsgreuze hinaus . Die
Hedagerte leistete hierbei wertvolle Dienste.

Aenderung im Vorsitz des Verbands württ. Gewerbevereine
und Handwerkervereinigungene. V. sowie in der Hand¬

werkskammer Reutlingen
Reutlingen, 7. April. In einer gestern abgehaltenen

Sitzung der Gauvorstände des Verbands württ . Gewerbever¬eine erklärte der langjährige Vorsitzende des Verbands , Flasch-
uermeister Henne-Tübingen , daß seine Person kein Hindernis
bilden werde, wenn eine Umwandlung in der Führung des
Verbandes württ . Gewerbevereine gewünscht werden sollte, ob¬
wohl er sich bewußt sei, jederzeit seine ganze Kraft in den
Dienst des Handwerks gestellt zu haben. Er erklärte daraufhin,
daß er angesichts der Lage freiwillig von seinem Amte als
Vorsitzender des Verbandes und der Handwerkerkrankenkasse
zurücktretc und schlug als seinen Nachfolger Schreinermeister
und Landtagsabg . Bätzuer -Nagold vor . Dem neuen Verbands¬
vorsitzenden wurde von der Versammlung einmütig volles Ver¬
trauen ausgesprochen, für das er herzlich dankte, wobei er auch
dem scheidenden Vorsitzenden für alle von ihm geleistete Arbeit
herzlichen Dank zum Ausdruck brachte. Nachdem dann noch
von verschiedenen anderen Seiten dem scheidenden Vorsitzenden
gedankt worden war , erläuterte Landtagsabg . Dempel-Stutt-
gart mit kurzen Worten Zweck nnd Ziele des Kampfbundes
bes gewerblichen Mittelstandes der NSDAP ., worauf Abg.
Bätzner mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland und das
deutsche Handwerk die Versammlung schloß.

Die Geschäftsstelledes Verbandes württ . Gewerbevereine
bleibt bis auf weiteres in Reutlingen . Flaschnerobermeister
Henne erklärte auf Wunsch des Kampfbundes des gewerblichen
Mittelstandes der NSDAP , auch seinen Rücktritt als Vor¬
sitzender der Handwerkskammer Reutlingen . Als sein Nach¬
folger wurde kommissarisch Schreinermeister und Landtagsabg.
Bätzner -Nagold bestellt.

Bombenwurf in eine« Laden
Heilbronn, 7. April. Donnerstag nachmittag wurde von

jungen Leuten in den Laden von Wohlwert in der Sülmer-
straße eine mit Schwarzpulver gefüllte Bombe durch die Laden¬
tür hereingeworfen. Durch die starke Erschütterung ging ein
Schaufenster in Scherben, ein zweites wurde anscheinend durch
einer: Hammerwurf eingeschlagen. Die Täter entkamen un¬
erkannt . Einige Verdächtige sollen bereits gefaßt sein. Der
Sachschaden ist nicht groß.

Zu dem Bombenwurf in das hiesige Wohlwert -Geschäft er¬
fährt die „Neckarzeitung" noch folgende Einzelheiten : Das
Geschäft war in letzter Zeit mehrfach geschlossen, so auch gestern.
Erst nachmittags 3 Uhr wurde es geöffnet. Gegen Abend war
der Besuch ziemlich gut, um die kritische Zeit waren von den
Angestellten und Verkäuferinnen ca. 60 Personen beschäftigt,
außerdem etwa die gleiche Zahl Besucher anwesend. Als gegen
^6 Uhr von außen mit einem Hammer ein Schaufenster ein¬
geschlagen wurde, fand gleichzeitig innen, gleich neben der
Eingangstür , die Explosion nnt einem furchtbaren Knall und
einer starken Rauchentwicklung statt, das Nächstliegende Schau¬
fenster ging durch den Luftdruck dabei in Trümmer , auch in
den Verkaufsräumen selbst wurden ziemliche Verwüstungen
angerichtet. Zwar wurde bei der Explosion eine Helle Stich¬
flamme beobachtet, ein Brand ist aber nicht entstanden. Per¬
sonal und Publikum , von dem lauten Knall erschreckt, drängte
in die Hinteren Räume und von da durch einen Notausgang
in den Hof. Die Verletzungen durch Glassplitter , die einige
Angestellte erlitten , sind durchweg leichter Natur . Die Räu¬
mung der Lokale ging, nachdem der erste Schrecken vorüber,
in Ruhe und Ordnung vor sich. Die Polizei war auf Anruf
sehr schnell zur Stelle und übernahm unter Zuziehung von
SA .-Leuten die Sicherungsmaßnahmen . Das Geschäftsgebäude
wurde vollständig isoliert, die Sülmerstraße mußte zeitweilig
gesperrt werden, da der Zugang Neugieriger so groß war , daß
der Verkehr ins Stocken zu geraten drohte. Unter dem Ver¬
dacht der Täterschaft sind zwei jüngere Leute festgenommen
worden.

Eine Unterredung mit Seldte
Berlin, 7. April. Reichsarbeitsminister Franz Seldte

äußerte sich einem Vertreter der „Kreuzzeitung" gegenüber zu
den verschiedenen politischen Ereignissen. Auf die Frage , ob
anzunehmen sei, daß die zwischen Stahlhelm nnd National¬
sozialisten aufgetretenen Differenzen numehr als erledigt
angesehen werden können, antwortete der Minister:

Ich bin fest überzeugt, daß die Vorfälle in Braunschweig
nnd in anderen Gegenden endgültig bereinigt werden. Ich
habe mich in der letzten Nummer des „Stahlhelm " offen über
die Braunschweigcr Ereignisse geäußert . Ebenso war die Aus¬
sprache zwischen dem Reichskanzler Adolf Hitler und mir . Ich
kann nun feststellen, daß zwischen uns eine vollkommene gleiche
Beurteilung der Lage besteht. Damit ist die kameradschaftliche
Zusammenarbeit zwischen den Trägern der nationalen Front
erneuert und gekräftigt. Es unterliegt für mich keinem Zwei¬fel, daß diese Tatsache sich unbedingt auch beruhigend auf die
Gefolgschaft des Reichskanzlers und auf meine Stahlhelmkame¬
raden auswirken wird. SA . und Stahlhelm werden auch in
Zukunft die stärksten Gruppeil der nationalen Front bilden
und deshalb werden sie noch enger als bisher , noch mehr auf¬
einander ailgewiesen, in den Reihen dieser Front marschieren.
Die „Kampffront Schwarz-Weiß-Rot ", so sagte der Minister
auf eine weitere Bemerkung, war für Wahlzwecke ins Leben
gerufen worden. Ich bin ihr damals als Minister des Kabi¬
netts und als Person beigetreten. Ziel und Zweck war es
unter allen Umständen, mehr als 50 Prozent der Wahlberech¬
tigten für die nationale Front zu gewinnen. Diese Aufgabe
hat die Kampffront Schwarz-Weiß-Rot mitlösen helfen. Daher
kann ich sagen, wenn Sie mich als Führer des Stahlhelm fra¬
gen, daß die Kampffront Schwarz-Weiß-Rot ihre Aufgabe er¬
füllt hat.

Der Stahlhelm kann als Mäiliierbund auf soldatischer
Grundlage mit keiner Organisation oder Partei verglichen
werden. Es ist unsinnig , wie sich schon ans der Zielsetzung des
Stahlhelms von selbst ergibt, zu glauben, daß der Stahlhelm
reaktionäre Bestrebungen unterstützen könnte. Der Stahlhelm
war und ist niemals Kampftruppe einer reaktionären Gruppe.
Wer wie der Stahlhelm die Ueberwinduug der heutigen libe-
ralistischen und im Klasscnkampf aufgespalteteu Wirtschaft will,
kann nicht reaktionär sein. Die soziale Aufgabe, die sich der

Straßen« und Wafferbauamt Calw.

vorläufige Velannlgabe
einer Steaßen-Speere.

Die Enzbrücke unterhalb Höfen (sog. Eyachbrücke)
wird voraussichtlich vom 20. April bis 28. April für den
gesamten Verkehr gesperrt. Dies wird zunächst bekannt¬
gegeben, damit etwaige Beteiligte entsprechende Maßnahmen
ergreifen können. Der endgültige Zeitpunkt der Straßen¬
sperre wird noch bekanntgegeben werden.

Straßen- und Wafferbauamt Calw.Stammholz-Verkauf.
An der Staatsstraße Nr. 111, Höfen—Herrenalb, zwischen

Eyachbrücke und Kohlmarxenweg kommen zum Verkauf:
Stammholz : 9 Ahorn Kl. IV—VI mit 1,3 Fm.;

3 Eschen Kl. V mit 0,3 Fm. ; 9 Birken Kl. IV- V mit
1.9 Fm.; 32 Linden Kl. IV—VI mit 3.4 Fm. : 21 Platanen
Kl. IV—V mit 3.3 Fm. ; 25 Vogelbeer Kl. IV—V! mit
3,1 Fm.; 4 Ulmen Kl. V—VI mit 0,4 Fm. : 2 Pappeln
Kl. V mit 0,4 Fm.: 4 Birnbäume Kl. III undV mit 0,8 Fm.

Losverzeichnisse werden vom Bauamt abgegeben, bei
welchem schriftliche Angebote bis spätestens 12. 4. 1S3S,
vormittags 11 Uhr, einzureichen sind.

Vremcholr-Verlaul.
An derselben Straße kommen 82 Rm . Laubholz und

einige Hauklötze am Donnerstag den 13. April, nachmittags
14 Uhr, zur öffentlichen Versteigerung. Zusammenkunft am
Eisenbahnübergang bei der Eyachbrllcke.

Wir bieten an, solange Vorrat reicht,

Me -elbe ZnikMeli
Industrie, Ackersegen, Erdgold. Böhms Allerfrüheste.

LmrwiNschiftl.Lagerhaus ReueMrg.

Vergebung von Vauarbetten.
Die Arbeiten zur Ausführung einer neuen Berbindungs-

straße von Feldrennach nach Schwann, OA. Neuenbürg, von
rund 1320 Meter Länge, bestehend aus Erd - «ud Chans-
fierungs-Arbeiteu» sind als Notstandsarbeiten in Akkord
zu vergeben.

Die Unterlagen liegen auf dem Rathaus in Feldrennach
zur Einsichtnahme auf. Angebote mit entsprechender Aufschrift
sind bis spätestens Donnerstag den 20. April, vormittags
11 Uhr, beim Kulturbauamt Stuttgart, Kanzleistraße 26,
einzureichen, wo zu diesem Zeitpunkt die Eröffnung der
Angebote stattfindet.

Kulturbauamt Stuttgart.
Bürgermeisteramt Feldrennach.

Iunaviehweide Sindelfingen
OA. Böblingen.

Der Auftrieb auf die Iungviehweide Sindelfingen
findet anfangs Mai statt. Ausgenommen werden nur Rinder
der Fleckviehraffe, die durchaus gesund sind. Krank befundene
Tiere werden auf Kosten des Besitzers zurückgesandt.

bei Rindern im Gewicht von 4—5 Ztr. —: 40.— RM.
„ , ., 5—6 „ —: 44.— „
,, , » 6—7 „ —: 48.— „
„ , ,, ^—8 „ —: 52.— „

»» » „ , .. 8- 9 ., - : 56.—„ , „ über 9 „ —: 62.— RM.
das je hälftig beim Auf- und Abtrieb zu entrichten ist. Die
Versicherungsbeiträge, sowie ein Trinkgeld von—: 2.— RM.
für ein Rind hat der Tierbesitzer zu übernehmen. Für mar¬
kierte Tiere von Mitgliedern des Fleckviehzuchtoerbandes
f. d. Sülchgau werden Beiträge in Aussicht gestellt. Nur
schriftliche Anmeldungen unter Angabe des Wohnorts des
Besitzers, des Alters und der Farbe und evtl. Ohrmarke der
Tiere haben bis spätestens 23. April ds. 3s . an die Tier-
zuchtinspektion Herrenberg  zu erfolgen.

Die Zulassung und der Auftrieb werden rechtzeitig
bekanntgegeben.

Tierzuchtinspektion Herrenberg: (gez.) Dr. Dobler.
Der Vorstand des Landw. Bezirksvereins Böblingen:

(gez.) W. Treiber,  Schaichhof.

Stahlhelm seit seiner Gründung gestellt hat, beweist sein posi¬
tives soziales Wollen für seine Mitglieder und das gesamte
deutsche Volk. Ich bin auch nicht als Parteimitglied in das
Kabinett eingetrüen , sondern nur als Bundesführer des Stahl¬
helm. Und so lange ich diesem Kabinett angehöre, wird auch
der Stahlhelm dieses Kabinett mittragen.

NiulchAutA
tr . Am letzten Montag tauchte im Rundfunk auf einmal

wieder einer jener „Bunten Abende" auf , die an dieser Stelle
bisher immer wieder Widerspruch erfahren hatten . Der„Bunte Abend" wurde aus Danzig übertragen : es war wieder
dieselbe frivole Atmosphäre, die sich ins Zimmer legte, zumal
auch in den Soubrettenliedern , sodaß man einfach abstellte.
Als man dann um 9 Uhr das Gerät wieder einschaltete, er¬
klang das Stuttgarter Zeichen und der Ansager meldete: die
Danziger Uebertragung werde abgebrochen, weil sie weder in¬
haltlich noch formell anspreche. Da empfand sicher jeder
Hörer Genugtuung . Denn das frivole Lachen über leichtfer¬
tigen Singsang war dem „Enztäler " immer ein Stein des
Anstoßes gewesen und eine wenig würdige Einleitung des
Sonntags . Die Danziger Uebertragung wirkte umso unange¬
nehmer, als in der vorausgegangencn „Stunde der Nation"
das ergreifende Bild und Schicksal Heinrich von Kleists gezeich¬
net worden war . Die „Stunde der Nation " wahrt im übrigen
die gebotene Abwechslung im Stofflichen und stellt unzweifel¬
haft einer großgesehenen Aufgabe gegenüber. Um kurz die
letzte Woche zu streifen, so kam die schwäbische Heimat zum
Zuge in der Hörfolge „Hungerbrunnen in Schwaben". Wie
reich war doch einst das Volksgemüt und wie ausgehöhlt ist es
heute! Der Aerztevortrag „Musikalische Begabung in der Ver¬
erbung " unterstrich mit Recht die Tatsache, daß alle musikali¬
schen Anlagen zähen Fleißes nicht entbehren können. Die
Uebertragung aus dem Vatikan am Samstag litt darunter,
daß diesmal nicht auch ein deutscher  Ansager am Mikro¬
phon erschien. So dürften die wenigsten Hörer etwas verstan¬
den haben. Vom Sonntag merken wir die evangelische Mor¬
genfeier an, sodann den unbehaglichen Ausklang dieses Tages
mit drei Hörszeuen aus Oberöcchern und einem Zitherkonzert
aus Karlsruhe . Die „Stunde der Nation " galt dem Gedanken
„Bayern und das Reich". Im anschließenden Schallplatten¬
konzert wurde auch dem schwäbischen Stammesgefühl Rech¬
nung getragen . Die Uebertragung aus Berlin betreffend die
„Glaubensbewegung der deutschen Christen" galt dem Ge¬
danken der Vertiefung und Heiligung der Rasse durch das
Christentum . Das Echo in der Presse bekundet, daß die ent¬
wickelten Gedankengänge auch Bedenken auslösten. Das ge¬
botene Bild war aber im ganzen mehr werbend als kämpferisch,
so ernst und wichtig das Problem an sich ist. Der Mittwoch-
Abend brachte ein Hochstehendes Konzert der Stuttgarter Phil¬
harmoniker mit Willy Domgraf -Faßbaender als Solisten . Die
strahlende, leuchtende Höhe dieses Organs ließ auch diesmal
erkennen, welche Kraft seinerzeit mit diesem Sänger von uns
schied. Vorausgegangen war die „Stunde der Nation " mit der
Blickrichtung nach dem Osten. Dem Konzert folgte ein Hör¬
bild „Die Eifel", eine Schilderung ihrer Ruinen , Buchen¬
wälder, ihrer Täler , in deren erhitztem Gestein gute Wein-
Marken gedeihen, ihres ganzen Werk- und Bauernlandes , mit
bald kargem, bald fruchtbarem Boden. Die Not der Zeit ließ
auch in der Eifel die H a n d w e b st ü h I e wieder von den
Speichern herunterholen . Von den Solisten der Woche merken
wir wenigstens noch Helene Geray -Scheel an : ihre Lieder von
Josef Haas brachte sie in den Pianolagcn besonders gut zum
Ausdruck. Bei den Fortestellen nimmt das Organ manchmal
eine gewisse Schärfe an. Im übrigen steht man gerade bei
dieser Sängerin einer sicheren Liedgestaltung gegenüber.
Schade, daß wir Lore Fischer am Montag morgen nicht hören
konnten. Denn man steht hier einem aufsteigenden Stern
gegenüber. Auch in Neuenbürg wird man das konstatieren,
wenn sie einmal am Ufer der Enz gesungen. Auch Hans
Hofele brachte Lieder, die ihm gut liegen. Es hat eben nicht
jeder Komponist den sangbaren Stil Georg Göhlers.

Hinweise
Neuenbürg, 8. April. Morgen Sonntag findet im Restau¬

rant Kiefer die Generalversammlung des Bundes württ . Neu¬
hausbesitzer, Ortsgruppe Neuenbürg , statt. Die Mitglieder
sowie deren Frauen und noch Außenstehende weisen wir aufdie Anzeige in der gestrigen Ausgabe hin

SM.RMMbeilrWle Wildbad.
Kursbegiu« für den Tageskurs am

20. April 1933, vormittags8 Uhr.
Anmeldungen können noch entgegegenommen werden.

Die Schulleitung.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 12. April 1933 statt¬

findenden
Vieh-u. Schweine-Markt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundhcitspolizeilichenBedingungen sind ein¬

zuhalten. Die Schweinhändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Bürgermeisteramt: Göhner.

Rindvieh- nnd Me-MM
in Ettlingen

jede» zweite « Mittwoch im Monat.
Nächster Markt wegen israelit. Feiertage ausnahmsweise

Montag den 10. April 1933. vormittags7 Uhr,
auf dem Schloßplatz bezw. in der gedeckten Schloß-Markthalle.

Schweiuemarkt jeden Mittwoch.

empfehle ich
schöne, blühende Pensee , Vergißmeinnicht,
Bellisete.

Gartenbaubetrieb, Neuenbürg. — Telefon 388.
IW. Schöne pikierte Salat- und alle Sorten Kraut«
fetzlinge, Steckzwiebel(Stuttg. Riesen) Liter 80 Pfg.



Freiw . Feuerwehr Virkenseld.
Am Montag den 10 . April 1933 , abends

*/r7 Uhr findet für die Züge II, III und IV eine

Schulübung
statt.

Anzug : Helm mit voller Ausrüstung.
Das Kommando.

Evans. Gemeinschaft Herrenalb
„Grüner Wald ".

Vom Mittwoch , 12 . bis Ostermontag , 17 . April

Thema : „Das Kreuz u . die Auferstehung Jesu " .
Mittwoch abend 8 Uhr:

Vertrag von Pred . Dr . Klick lich , Reutlingen,
Prediger Pleßmann,  Pforzheim.

Jedermann herzlich eingeladen ! Eintritt frei!

Lonnlsg , «Isn s . Npril
nsctrmittsgs 3 Likr
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W . Forstamt Laimbach.
Obersörsterreoier.

Veigholz-
Verkauf

am Donnerstag den 20 . April
1933 , nachmittags 6 Uhr, in
Calmbach , Gasthaus z. Sonne,
aus Staatswald II Hengstberg
Abt . Oeschlesgrund (ohne Nr.
11 — 19 und 22 ) , III Meistern
Abt . Kleiner Rank , Brennerau,
Konradsrain (ohne Nr . 51 bis
53 . 56 , 66 . 71 — 79 ) , Großer
Rank (ohne Nr . 81 , jedoch
Nr . 82 — 84 am Breiten Weg)

zus . Rm . : Rotbu .-Klotzholz
134 , Bi .°Prügel 1 u . 2 m
lang , Lbh .-Anbruch 5 . Kein
Losoerzeichnis , 1— 2 Num¬
mern je ein Los.

Neuenbürg.

Setze mein

M ttsus
_WZM samt Garte«
unter günstigen Bedingungen
dem Verkauf aus.

Angebote an die „ Enztäler " -
Geschäflsstelle erbeten.

Ein jüngeres

blscicksn
zum Eintritt auf 15 . April
gesucht.

Frau Herma « « Mönch,
Klosterbrauerei , Herrenalb.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bezugsscheine für verbilligtes

Hjjhnersiltter
Können am nächsten Montag,
nachm, von 2 bis 6 Uhr im
Rathaus , Zimmer 2 , abgeholt
werden.

Bürgermeister Knödel.

Neuenbürg.

Bestellungen auf
verbilligte«

Wnemeizen
nimmt entgegen

LugSIA üllslklsi »,
Mühle.

SN«
clossciinsllsts
/vsOtorracl
cisr ^ slt!

von 200 dir / Zo ccm
bsqusms
2oklnviss

Lsttrks-
VertretunZ:

lm » liU.
Kraktkakrreû e,

tteueadürs.

Zcliioftbsrg

Arnbach.
Em pfehle fü rs Frühjahr

LMmren
für Sonn - und Werktag,
Herren - , Damen - n. Kinder¬
stiefel , Halbschuhe für Herren,
Damen u . Kinder , Spangen¬
schuhe für Damen , Mädchen
und Kinder in schwarz und
farbig , Herren - und Damen-
Hansschuhe , Besatz, Turn¬
schuhe zu den billigsten

Tagespreisen.
Restposten « . Einzelpaare
in Herren - und Damen -Halb-

schuhen , Damen -Spangen-
schuhen , sowie 4 Paar Manns-
Rohrstiefel , Größe Nr . 41/1,
42/2 , 45/1 , Leder -Gamaschen.
INMkSouderpreise.

Schuhgeschäft.

Schwann.

Empfehle in erstklassiger Ware

Gemüse- und
Blumen -Samen.

Steckzwiebel.
Kleesamen . Erbsen

und Wicken,
alle Sorten Setzlinge,

blühende Pflanzen
für alle Zwecke.

LmII Seotoer, MW.

Täglich frischen

UMopiialat

aus dem Frühbeet , per Stück
20 Pfg.
Gottl . Craubuer Wwe ..

Gartenbaubetrieb , Neuenbürg

imimk

I>I. SW , 8» W U«
Osterkarten.

KIle IKottelle erbüitiicb im

llsülv - All8iIlIlSll8 kllktll.
ttokner -ttanrlkarmomkssckule,

pkorrkeim , 2errennerstr . II.

ttaterrlcstl kann kn IVeuendürx
erteilt verölen!

WM WMMW
Osterhasen in Schokolade

und Karamell.

Schlafzimmer . Küche«
sowie Möbel jed . Art

Pforzheim , Scheuernstr . 4
b .Metzger.

Birkenfeld.
In bester Lage schöne , sonnige

3 - 4 Limmsr-

wobnung
mit Zubehör auf 1. Juli preis¬
wert zu vermieten.

Vaumgartenftr . SV.

Birkenfeld.
Verkaufe zur Frühjahrs¬

pflanzung erstklassige , reich-
tragende

HWeer - oMSeer-

Psllnize « .
W . Müller . Gartenstr . 10.

Birkenfeld.
2 — 3 Wagen guten

Regenmisl
D . Heydecker,

Dietlinger Str . 21.

Wegzrrgshalber
verlause ich:

1 fast neues , helleichenes
Schlafzimmer,

bestehend aus einem kompl . Bett,
Waschtoilette mit Marmor und
Spiegel , Ankleideschrank mit Spie¬
gel, Nachtschränkchen , Tisch und
2 Stühle . Preis Mk . 275 .—.

Ferner ein neues , weißes Komp!.
Bett . Preis Mk . SO.- .

I Posten Bettwäsche für Hotels
und Pensionen , so gut wie neul
12 Bettücher , 12 Oberbettücher mit
Hohlsoum , 12 Deckbetten lDamast ),
24 Kissen. Preis Mk . 200 .- .

Einen großen Eisschrank , Höhe
1.50 Mtr ., Breite 90 cm , Tiefe
60 cm Preis Mk . 50 .—.

Ein Musik - Instrument , Kombi-
notions -Apparnt sür Radio und
Grammophon,mitGroßlautsprecher
für Saal und Garten , Schall¬
plattenkoffer und zirka 50 Schall¬
platten . Anschaffungspreis Mark
1800.—, heutiger Mk . 625 .—.

Birkenfeld.
Telefon 5043 /Pforzheim ).

B i r k e n f e 1 d.
4 Sitrer-

vnsl - wogen
(Limousine ) für 300 Mk . und
30 — 40 Ztr . gut eingebrachtes

Ulisssnksu
zu verkaufen.

Vaumgartenftr . 10 , pari

Birkenfeld.

Zum Einlegen der Eier

(allerstärkstes ) ,
1 kA nur — .30.

Garsntok
Packg . ^ bis 120 Eier - . 43

.. 8 ., 300 ,. - . 75

W . Wustmann.

1 weiß lack. Schlafzimmer,
Schrank 135 btt ., 2 Bettstellen
mit Rösten und Matratzen,
2 Nachttische , 1 Waschkom¬
mode mit Spiegel u . Marmor,
2 Stühle , 1 Chaiselongue , zus.

sür Mk . 22V .— .
Ferner 1 Bettstelle . 1 Wasch¬
kommode . 1 Nachttisch , auch
weiß , sehr billig . Ferner Hoch¬
glanz polierte Schlafzimmer,
feineHerrschaftszimmer .alles
mit runden Ecken in Birke,
Birnbaum und Nußbaum in

formvollendeter Schönheit,
Speisezimmer in Nußbaum
und Eiche , Reformküchen in
Emaillack . Gebe aus alle Zim¬
mer bis Ostern 10 Rabatt.
1 Büfett , Eiche, sehr schön,
180 brt ., einzeln , sehr preiswett.

Möbelfabrik VNslL,
Pforzheim , Kronprinzenstr. 30.

Aecztl.CoimlWiiieilii
Sonntag den 9. April 1SR

Dr. meä . ÜZrlin. « ellkilbLrg.
Telefon SA . 407 Neuenbürg.

Em » g . SoilesdieH-
i « Neuenbürg

Samstag den 8. April
abends 6 Uhr Abendmahls -Vorbe¬

reitung und Beichte in der Kirche.
Palmsonntag den 9. April

-/ttO Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt /Leidensgesch . ist -

LiedNr . 198) : '
Dekan Dr . Megerlin.

Kirchenchor : „Dein König kommt
in niedern Hüllen ". /Arnold
Mendelssohn .)

Feier des Hl . Abendmahls.
5 Uhr Predigt : Stadtvikar Link.
Mittwoch abend 8 Uhr Passions-

Andacht /zugleich Vorbereitung
und Beichte aus das Abendmahl
des Gründonnerstags und Kar¬
freitags ) im Gemeindehaus.
Gründonnerstag , 13. April,

abends /̂,8 Uhr Beichte.
Abends 8 Uhr Passionsandacht mit ,

anschließender Abendmalsfeier in
der Kirche . ^

Karfreitag , 14. April,
-/«IO Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt /Leidensgesch . VI

Lied Nr . 187) : ' i
Dekan Dr . Megerlin . !

Kirchenchor : „Du großerSchmer-
zensmann " (G . Vogelius 1682 ).

Feier des Hl . Abendmahls.
Das Opfer ist vorm . u. nachm,

für den Kirchbau in Kaltental
bestimmt.

3 Uhr Predigt : Stadtoikar Link

3 « Waldreunach
Palmsonntag V»10 Uhr:  Gottes¬

dienst.
Karfreitag 9 Uhr : Gottesdienst mit

anschließender Abendmahlsseier.

Kath. Gottesdienst
ln Neuenbürg

Sonntag den 9. April
/Palmsonntag .)

Beichtgelegenheit : Samstag abend
von 5 Uhr an , Sonntag früh
von 7 Uhr an.

Hl . Kommunion : Sonntag früh
von ' /r8 Uhr an.

9 Uhr Palmenweihe und Amt,
Leidensgeschichte nach Matthäus,
hernach Christenlehre.

2 Uhr Kreuzwegandacht.
Gründonnerstag

V28  Uhr morgens Amt.
1/28  Uhr abends Oclbergandacht.

Karfreitag
9 Uhr Predigt und Liturgischer

Gotttesdienst.
Bon 12 bis 3 Uhr Betstunden am

Hl . Grab , von 12—1 Uhr sür die
Schulkinder , von 1—2 Uhr für
K—1., von 2—3 Uhr für IK—2 ..

V28  Uhr abends Mette.
Karsamstag

6 Uhr Beginn der Weihen.
1/28  Uhr feierliches Amt.
1/28  Uhr abends feierliche Aus»

erstehungsfeier.

In Herrenalb
Palmsonntag

10.15 Uhr Gottesdienst.

eoang . Freikirche
Sonntag den 9. April

Vorm . ' /2IO Uhr Neuenbürg/Grä-
senhausen.

2/«11 Uhi Sonntagschule.
Nachm . 2 Uhr Calmbach/Höfen.
^28  Uhr Ottenhausen.
Abends 8 Uhr Arnbach.

Karfreitag
Vorm . ' /-IO Uhr Neuenbürg hl/.

Abendmahl.
Nachm . 2 Uhr Calmbach.
V-3 Uhr Ottenhausen.
Abends 8 Uhr Höfen.

Evang . Gottesdienst
in Dirkenfeld

am Palmsonntag , 9. April
i/ttO Uhr Festgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
Vsll Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Besprechung mit den Ncu-

konfirm leiten.
V28  Uhr liturg . Abendmahlsseier

mit Beichte.
Am Montag , lO. April

8 Uhr Paffionsandacht /Kirche).
Am Dienstag , ll . April

°/j 8 Uhr Passionsandacht /Sonne .)
8 Uyr Passionsandacht /Kirche.)

Am Mitwoch , 14. April
8 Uhr Passionsandachi /Kirche).

Evang . Gemeinschaft
Birkenfeld

Sonntag , 9. April
Borm .' /zlO Uhr Prcdiglgottesdienst

Prediger K. König.
°/tt1 Ubr Sonntagschule.
Abds . ' /z8 Uhr Passionsseier mit

gesangl . u. musikal .Darbietungen.
Dienstag abend 8 Uhr : Passions¬

gottesdienst.
Pred . Herrenkind , Reutlingen.

Mittwoch abend 8 Uhr Uebung im
Gern . Chor.
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